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Das SLinnes-Wkommen.
Tas zwischen Hugo Stinnes und dem Präsidenten der

französischen
'

Wiederaufbau -Genossenschaft abgeschlossene
Übereinkommen besagt im wesentlichen:

W Vermittlungsstelle für die Ausführung der Sach -lie-

ferungen dient die „Aktiengesellschaft für Hoch - und Tief¬

bau" in Essen gemäß den Abkommen von Wiesbaden und

Berlin. Tie „Hoch und Ties " ist berechtigt, für die allge¬
meinen Unkosten und den Nutzen einen Aufschlag zu be¬

rechnen, der in keinem Fall 6 Prozent des Preises über¬

steigen darf , den sie in Deutschland für die gelieferte
Ware bezahlt hat . Ter Betrag dreses Aufschlags wird in

die Summe mit einbegriffen , die Deutschland für die tat¬

sächlichen Sachlieserungcn gutgeschrieben wird . In diese

Summe , die Deutschland gutgeschrieben wird , sollen eben-

salls die etwaigen Kosten einbegriffen sein , die aus den

Leistungen entstehen, die zwecks Finanzierung dieser Ver¬

träge seitens „ Hoch und Ties " mit einem Bankkonsortinm
unter Führung der Dresdener Bank vereinbart werden.

Tie Materialien werden durch die „ Hoch und Ties"

geprüft und die „ coirksäsration " wird in der Prü¬

fungskommission vertreten sein mit dem Recht , die Mate¬

rialien anzunehmen oder abzulehnen . Tie in Deutschland

geprüften und abgenommenen Materialien dürfen in

Frankreich nicht zurückgewiesen werden . Tie „ Hoch und

Ties " wird unter ihrer Verantwortung die Bestellungen
gemäß dm bestehenden Vorschriften der deutschen Re¬

gierung verteilen.
Tie „ Hoch und Ties " verpflichtet sich, Bestellungen

an solche deutsche Firmen zu geben, die die „oonksäe --

rwioir" vorschlägt , unter dem Vorbehalt der Prüfung
und Abnahme punkto Beschaffenheit und Preis.

In Anbetracht des außerordentlichen Umfangs der

Lieferungen behält sich die „Hoch und Tief " das Recht
vor, sich unter ihrer Verantwortung mit anderen deut¬

schen Firmen zusammenzutun , die für das Wiederaufbau-
Wesen besonders erfahren sind . Herr Stinnes erklärt, daß
es zur verstärkten Lieferung von Baumaterialien , wie

Zement , Ziegelsteinen , Kalk, Dachziegeln , nötig sei, daß
ein bestimmter Prozentsatz der monatlich von Deutsch¬
land an Frankreich gelieferten Kohlenmen¬
gen sreigcgeben wird , ein Prozentsatz , der dem
für die Fabrikation dieser Materialien unbedingt nötigen
Verbrauch entspricht. Tie Verteilung dieser Kohlen auf
die verschiedenen Betriebe wird Sache der Firma .Hugo
Stinnes in Verbindung mit dem Rheinisch-Westfälischen
Kohlensyndikat sein.

Herr de Lubersac erklärt, daß Voraussetzung für
die wirksame Durchführung der Sachlieferungen ist, daß
der Preis der deutschen Materialien , die den französischen
Lägern der zerstörten Gebiete Angeführt werden , auf keinen
Fall den Preis der entsprechenden von dem französischen
Markt gelieferten Materialien übersteigen darf , da die

Kriegsentschädigung der französischen Geschädigten dem¬

gemäß festgesetzt worden sei.
Wenn die Verträge zu festen Preisen geschlossen worden

sind , sind beide Parteien zur Abwicklung verpflichtet.
Wenn Verträge zu gleitenden Preisen abgeschlossen sind,
so Hut die „eonksckäration " das Recht, die Abnahme der
Materialien zu verweigern , wenn zur Zeit der Ablieserung
der Preis sranko Bestimmungsbahnhof der zerstörten Ge¬
biete höher ist als der Preis der entsprechenden Materia¬
lien des französischen Marktes . Ter deutsche Lieferant
hat aber das Recht, in den Preis einzutreten . Wenn die

Verträge zu festen Preisen abgeschlossen werden , legt die

„eonksckeration " Wert daraus , daß sie auf französische
Papiersranken lauten.

Tas Abkommen gilt nur unter der Voraussetzung , daß
die deutschen Warenlieferungen unter dem Titel „Sach-
lieferungen " nach dem französischen Mindestzoll ver¬
zollt werden . Tie „oonksäöration verpflichtet sich im

Falle einer Erhöhung des Zollsatzes für die vor dieser
Erhöhung cingegangenen Verträge den Preisunterschied
zu ihren Lasten zu nehmen.

Tie Dauer der vorstehenden Uebercinkunft entspricht
derjenigen der Abkommen von Wiesbaden und Berlin,
doch müssen die Verträge , die gemäß diesem Abkommen

geschlossen sind , aus jeden Fall den Bedingungen der ge¬
nannten Abkommen entsprechend ausgeführt werden.

, Herr Stinnes und Herr de Lubersac verpflichten
sich, diese Vereinbarung und ihre gegenseitigen Erklä¬

rungen ihren Regierungen mitznteilen.
Tas Abkommen ist in Paris am 30 . August 1922 durch

Marauis de Lubersac und zu Berlin am 4 . Septem¬
ber 1922 durch .Herrn Hugo Stinnes unterzeichnet.

Ausnahme und »Ausführung des Stirnres -Abkommens.
Berlin , 6 . Sept . Wie das „Berliner Tageblatt"

hört, hat Hugo Stinnes der zuständigen Stelle der
Reichsregierung von dem Abschluß seines Vertrages mit
der französischen Wiederaufbauvereinigung dadurch in
Kenntnis gesetzt , daß er den in Betracht kommenden Ab¬
teilungen Abschriften des Vertrags übergeben hat . Die
zuständigen Abteilungen werden wahrscheinlich in den
nächsten Tagen sich mit dem Vertrag amtlich beschäf¬
tigend In hiesigen maßgebenden Kreisen
herrscht über den Abschluß des Vertrags
eine günstige Auffassung vor. Man weist
insbesondere darauf hin , daß der Vertrag geeignet sei,
die deutsch-französischen Beziehungen wieder zu be¬
leben.

Der Reichsverband der deutschen Industrie hat sich
mit dem Stinnes -Abkommen beschäftigt und wird es
morgen in einem großen Kreis besprechen. Wahr¬
scheinlich wird auf eine Einladung Lubersacs in den
nächsten Tagen eine Abordnung führender deutscher
Industrieller eine Besichtigungsreise in das Wieder¬
aufbaugebiet antreten , wo sie vermutlich Gelegenheit
haben wird , mit französischen Industriellen Fühlung
zu nehmen . In der nächsten Zeit werden französische
Bevollmächtigte zu neuen Verhandlungen nach Berlin
kommen , sodaß die Durchführung und Ausdehnung
des vertraglich festgelegten Lieferungsverfahrens er¬
wartet werden kann.

Ter Eindruck in Berlin.
Berlin , 6 . Sept . Die Blätter messen dem Wieder¬

aufbauvertrag größte Bedeutung bei . Die „Russische
Zeitung" betont , daß die Abmachungen Wohl kaum
ohne die ausdrückliche Zustimmung der französischen
Regierung getroffen worden seien und daß insbe¬
sondere Poincare zu den Verhandlungen
mit StinnesseineZustimmung gegeben ha¬
ben müsse. Nach den Erkundigungen der Blätter
wurden auch von der französischen Eisenindustrie außer¬
halb der Wiederherstellungsverhandlungen Verbindun¬
gen mit deutschen Industriellen gesucht. Von deutscher
Seite habe man sich grundsätzlich zu solchen Verhand¬
lungen bereit erklärt , jedoch müßte als Voraussenung
die Hoffnung dienen, bei günstigeren Ergebnissen Ver¬
änderungen in der Okkupation der Rheinlande herbei¬
zuführen . Die Fortsetzung der bisherigen Besetzungs-
Weise würde die Behinderung gemeinsamer wirtschaft¬
licher Betätigung sowohl in technischer als auch in po¬
litischer Beziehung darstellen. Im „Vorwärts " fin¬
det der Vertrag eine scharfe Ablehnung.
Das Abkommen verteuere künstlich alle Lieferungen zu¬
gunsten weniger Privatproduzenten und einiger deut¬
scher Finanzgroßmächte und zerstöre so für die näch¬
sten Jahre jede Hoffnung auf eine sparsame Wirtschaft.

Neues vom Tage.
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses.

Berlin , 6 . Sept . Wie die T .U . erfährt , ist bisher
rin Zeitpunkt für die vorgesehene Besprechung zwischen
den Parteiführern und dem Reichskanzler noch nicht

festgesetzt worden, dagegen wurde durch den Vorsitzen¬
den der Auswärtige Ausschuß des Reichstages auf

Freitag einberufen , um sich mit der gesamten politischen
Lage zu befassen.

Regelung der Zuckerbewirtschaftung 1S22/23.
Berlin , 6 . Sept . Der Verein der Zuckerindustrie hat

gestern in Berlin eine außerordentliche Generalver¬
sammlung abgehalten. Entsprechend einem Schreiben
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft,
das einen lückenlosen Zusammenschluß der Fabriken
bei der Neuregelung der Zuckerversorqung empfiehlt,
genehmigte die Versammlung einen dahin gehenden
Vertragsentwurf.

Eine Erklärung des Präsidenten der
BöÜkerSnndsversanrmlnng.

Genf, 6. Sept . Der Präsident der 3 . Völkerbunds-
Versammlung . Edward, hat der Presse Erklärungen
abgegeben , in denen er u . a . ausführte : Der Völker¬
bund ist aus dem Friedensvertrag von Versailles ent¬
standen. Er muß nur als ein Anfanasstadium der
neuen internationalen Ordnung betrachtet werden. Seit
ihrer Gründung hat die Liga von Tag zu Tag durch
die Arbeit ihres Rates , durch die Tätigkeit ihrer tech¬
nischen Organisationen und den internationalen stän¬
digen Gerichtshof im Haag das Ideal einer internatio¬
nalen Zusammenarbeit immer mehr in die Praxis
umgesetzt. Der politische Einfluß des Völkerbundes ist
noch gering und es wäre ein Fehler , mehr von ihm
zu verlangen , als er geben kann . Die internationale
Organisation muß sich entwickeln als die natürliche

Frucht der internationalen öffentlichen Meinung . Das
beste Mittel , den Einfluß des Völkerbundes zu erhöhen,
besteht einerseits darin , kein Land , auch nicht moralisch,
zu zwingen, irgend eine Entscheidung gegen seinen
Willen änzunehmen und andererseits kein Land sei¬
nem Schicksal zu überlassen.

Peru gegen die Wahl Edward s im Völkerbund.
Genf , 6 . Sept . Peru , das mit der Wahl des chile¬

nischen Gesandten in London, Edward , zum Präsiden¬
ten der 3 . Völkerbundsversammlung nicht einverstan¬
den war , hat die Absicht , sich von der Versammlung zu¬
rückzuziehen . Seine Delegierten erscheinen schon nicht
nicht mehr zu den Sitzungen der Versammlung. Alle
Versuche, die Peruaner von diesem Entschluß abzu¬
bringen , sind bis zur Stunde gescheitert.

Beratungen über die Sachlieferungsfrage.
Paris , o . Sept . Das beratende Komitee für die

Sachlieferungen wird sich am Mittwoch nachmittag im
Ministerium der befreiten Gebiete versammeln, um über
den Stand der Sachlieferungsfrage zu beraten . Das
Komitee Wird sich hauptsächlich mit den praktischen
Ergebnissen des im Wiesbadener Abkommen vorgesehe¬
nen besonderen Zollregimes beschäftigen . Außerdem
wird die Kommission über das Abkommen beraten , das
zwischen der französischen Wiederaufbaugenossenschast
und Hugo Stinnes in den letzten Tagen geschlossen
wurdc.

Eine englische Rote an Frankreich.
Paris , 6. Sept . Der französischen Regierung ist ge¬

stern vom englischen Außenamt eine Note übermittelt
worden, in der England zur Beschleunigung des
Waffen st ill st ands zwischen den Griechen und Tür¬
ken ein gemeinsames Vorgehen der Groß¬
mächte in Vorschlag bringt . Eine gleiche Note ist
auch nach Rom übersandt worden. Ministerpräsident
Poincare hat noch gestern sofort auf diesen eng¬
lischen Vorschlag geantwortet . Das französische Außen¬
amt übt aber über den Inhalt dieser Antwortnote das
strengste Stillschweigen. Aus englischen Meldungen
geht hervor , daß die englische Regierung sofortige
Verhandlungen zwischen Vertretern Athens und
Angoras in einer in der neutralen Zone gelegenen
Stadt angeregt hat , die schon in zwei oder drei Tagen
stattfinden sollen und deney die alliierten Oberkommis¬
sare beiwohnen sollen. Man geht Wohl nicht fehl in
der Vermutung , daß der französische Ministerpräsident
der englischen Regierung angedeutet hat , daß jedenfalls
bei einer Intervention der Großmächte den großen
Erfolgen der türkischen Armee Rechnung getragen
werden müsse. Jedenfalls betonen die französischen
Blätter , daß die französische Oeffentlichkeit eine Re¬
vision des Sevres -Vertrages verlange , nämlich die
vollkommene Zurückgabe Kleinasiens und
Thraziens an die Türkei. Der italienische
Außenminister Schanzer hat nach einer römischen
Meldung beschlossen, heute nach Rom zurückzukehren,
um mit dem Innenminister der Regierung von Angora,
der sich gegenwärtig in der italienischen Hauptstadt
aufhält , über die Lage Besprechungen zu führen und
mit ihm die Konferenz von Venedig zu erörtern . Der
englische Kabinettsrat wird wahrscheinlich am Frei¬
tag oder Samstag hinsichtlich dieser Konferenz von
Venedig berate" >.d in Form einer Antwort auf die
französische Notu vom 1 . September den englischen
Standpunkt zu dieser Friedenskonferenz nach Paris
bekanntgeben. Inzwischen haben die alliierten Mächte
nach Smyrna ihre Kriegsschiffe beordert. Es lie¬
gen dort 6 griechische Kriegsschiffe , 3 englische, 3 ita¬
lienische und 2 französische. Das amerikanische Ma¬
rinedepartement hat ebenfalls dem Admiral Pristol in
Konstantinopel Anweisung gegeben , zum Schutze der
amerikanischen Staatsangehörigen Torpedoschifse nach
Smyrna zu entsenden.
Besprechung des Kanzlers mit den Gewerkschaften über

die Teuerung.
Berlin , 6 . Sept . Gestern traten Vertreter der drei

gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen in der Reichs¬
kanzlei mit dem Reichskanzler zu erneuter Bespre¬
chung über die wirtschaftliche Lage zusammen . Der
Reichskanzler unterrichtete zunächst die Gewerkschafts¬
führer vertraulich über die außenpolitische Lage , wobei
man hinzufügen muß , daß den Parteiführern des
Reichstags diese Ehre leider nicht widerfahren ist . Er
betonte dabei , daß die Reparationsfrage , um eine
befriedigende Lösung möglich zu machen, zu einer in¬
ternationalen Frage gemacht werden müsse. Tie Be¬
seitigung der inneren wirtschaftlichen Schwieriakei en
sei ohne Lösung der Reparationssragen nicht möglich.
Die Gewerkschaften unterstrichen die von ihnen vor
40 Tagen dem Reichskanzler unterbreiteten Vorschläge
und bedauerten , da ßbisher nur auf Teilgebieten ent¬
sprechende Maßnahmen von der Reichsregierung durch¬
geführt seien . Ins besondere betonten die Gewerkschafts-



Vertreter , daß zur Verhinderung des wirtschaftlichen
Chaos eine zwangswirtschaftliche Regelung
in irgend einer Form nicht zu umgehen sei . Die
Gewerkschaften legten besonderen Wert aus folgende
drei Vorschläge:

1 . Verschärfung der Wuchergesetzgebung . Unter kei¬
nen Umständen dürfe von den Behörden der sogenannte
Wiederbeschaffungspreis dem Handel und den Produ¬
zente eingeräumt werden.

2 . Einschränkung des freien Börsenhandels.
3 . Ablehnung der Forderung der Landwirtschaft nach

Erhöhung des Preises für Umlagegetreide.
Ueber diese Fragen soll nunmehr nach Mitteilung

des Kanzlers Ende dieser Woche unter Hinzuziehen
des Ernährungs - und Wirtschaftsministers eUzgLĥ L.
der aesprochen werden.

Aus Ltadt und Land.
Rlteorteis, 7. September ISS».

* Die wah »fi««ise Papierpr»iSteurr««g. Der Verband
deutscher Druckpapierfsbrikauten hat mit sofortiger Wirkung
eine weitere Preiserhöhung von 75 auf 84 Mark für das
Kilogramm «»gekündigt . Dabei ist dieser neue Preis nur
für die erste Hälfte des September bindend. Dies bedeutet
selbst für die kleinsten Zeitungen eine weitere monatliche
Ausgabe um Zehntausrnde von Mark . Ueber die Presse
bricht der Ex stevzkcrrpf mit Macht Herrin . Er kann nur
durchschallen werden, wenn die Leser treu zu ihrem Blatte
stehen.

Do» -er Schmiede-J »»»»- Nagold « vom Schmiede»
ha«d» erk . Die Innung hielt vor 8 Tagen im Waldhorn
in Ebhousen eine gut besuchte Versammlung ab . Auf der
TageSordnuug war der Einzug der V- jährlichen Beiträge,
die durch die Nertrueruug der VerbaudSzeitung und der Ver-
bandrieitragS auch erhöht » erden mußten. Sodaun war
infolge der uvgeh. Preissteigerung aller Rohmaterial , eine durch»
greifende Erhöhung der Preise für sämtliche Schmiedearbeiten
nötig geworden. ES kam besonders zum Ausdruck, daß dar
Schmiedegewerbe schon längst eine beste» Bezahlung wert
gewesen wäre. Warum soll der Schmied etwa einem unge»
lernten Arbeiter, gleichviel wie seine Leistungen find, in der
Bezahlung zuriSftchrn , zumal der Beruf der Schmieds be¬
kanntlich wehr Austrengung erfordert, als mancher andere
Beruf . Arch dem Schmied seine gesamte Einrichtung samt
der Werkzeuge erfordert ei» Kapital , das in der gegenwär¬
tige« Zeit mancher sich nicht mehr leisten kann uud manch
anderem Gewerbe nicht so schwer fallen dürfte. Ganz be¬
sonders aber lasten auf dem Schmied gesetzlich « Maßnahmen.
ES werde« vom Schmied dreierlei Prüfungen »erlangt, die
Gesellenprüfung, di« HufbeschlagSprüfung und noch die Mri-
strrprüfung . Dies wird gegenüber manch anderem Gewerbe
als ein Unrecht empfunden, umsomehrals die beide« letzteren
Prüfungen bedeutende Kosten verursachen , die mancher
Schmied in seinem Lebe» nicht verdient. Diese beiden Prü¬
fungen könnte « wohl als Erleichterung in einer Prüfung
vereinigt werden. Trotz alledem ist der Schmied vielfach
nur als ein notwendiges Nebel betrachtet worden. Als wei¬
terer Punkt kam die fortwährend äußerst mangelhafte Ver»
sorgung mit Schmirdkohlm zur Sprache . Rancher Kollege
möchte seinem Numut darüber Luft machen . Die Sache ist
tief bedauerlich , manchem Kollegen ist rSunerklärlich , glaubt
fast der JnnuvgSleitung riue gewisse Schuld zuschreiben zu
können , dem ist aber nicht so. Während sich diese alle
Mühe gibt, bekommt » a» den Eindruck , «IS ob die
maßgebenden Behörde» doch mehr besorgt sein sollten , dem
Schmiedehandwerk vie nötigen Kohlen zu beschaffen. Die

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Vie big.

(38 ) (Nachdruck verboten.)

ZshntesKapitel.
Im Bienhorntälchen ist's gründämmrig und lauschig

still . Auf den obersten Blättern der Haselnußbüsche spielt
die Sonne , schon eine abendliche Sonne , die Strahlen
dringen nicht mehr tief . Eintönig zirpen Heupferdchen;
die Grasmücke, dort auf dem niederen Ast , lockt ihre
Jungen ! zum Nest . Das zarte Vogelgezwitscher klingt wie
ein Wiegenlied . Ganz verstohlen, ganz träumerisch gluckst
der Bach; über die moosbewachsenen Steine Hüpfen Bach¬
stelzen und wippen mit den Schwänzen . Jetzt scheuen sie
auf , ein hastiger Schritt kommt aus den Büschen.

Noch nicht hier ? ! Unruhig atmend strich Nelda Dall-
mer das wirre Haar aus dem erhitzten Gesicht . Wo er nur
blieb ? Sie sah prüfend zum Himmel auf — ja , die Sonne
wollte scheiden , der Abend kam — eine Stunde wartete sie
nun — ach nein , es war ja schon viel länger ! Sie zog die
Uhr aus dem Gürtel . Sieben vorbei , ist's möglich? Die
Uhr geht falsch , es kann nicht sein!

Wieder l istiges Hin- und Hergehen , auf und ab,
immer auf n ab . Die Büsche schwanken vom rücksichts¬
losen Vorbeistreifen, die Äste schlagen in das erhitzte
Gesicht ; sie achtet es nicht . Er muß doch kommen?

Horch , ein Schritt ! Ihr Gesicht strahlte auf , sie stürzte
vorwärts , nun hielt sie inne wie gelähmt — ein Bauern¬
junge stand ihr gegenüber und starrte sie an . Mit blödem
Gruß zog er die Mütze, seine nägelbeschlagenen Schuhe
trappsten vorbei . — Er kommt nicht ! -

Mit einem Gefühl grenzenloser Enttäuschung ließ sich
Nelda auf den bemoosten Stein am Bachrand nieder ; wo-
Hin waren die jubelnde Erwartung , das selige Glücks¬
gefühl , mit denen sie heut ins Bienhorntälchen geeilt war?
Er kommt nicht — warum nicht ? ! In düsterem Brüten
starrte sie lange in das murmelnde Wasser . Mechanisch riß
ähre Hand ein paar Blütendolden von den Krauseminz-
stauden am Ufer und warf sie hinab ; die Wellen nabmen
Le mit sichert , neue Wellen kamen , die Blumen verschwan-

Jndustrie wird vielfach mit Schmirdkohlen beliefert , während
sie manchmal Koks verwenden könnte — die Schmiedebe¬
triebe läßt man Mangel leiden . Oder soll man auch hier
zu spüren bekommen, daß das Handwerk allmählich auSge»
schaltet werden und verschwinden soll ? Man täusche sich
aber ja nicht, das Schmiedehandwerk wird niemals entbehr¬
lich werden. I » einem Fabrikbetrieb wird z . B . niemals
ein Hufbeschlag ausgeübt werden können, der ein so zritrau»
bendeS uud niemals ein gut lohnende» Geschäft ist, ebenso
verhütt es sich mit vielen kleineren und größeren Bedürf¬
nisse«, wo der Schmied immer sofort bereit sei» soll, was
in einem Fabrilbetrieb nicht möglich ist . Ganz besonders
gilt eS beim Schmied, jedem das Seine , lebe« u. lebe« lasten.

Nagold , 6. Srpt . (Zur Kartoffel- und Obstoersorgung.)
Der . Bund gegenWucher und Teurung' Orts¬
gruppe Nagold , hat zusammen mit dem Beamtenbund und
den Gewerkschaften an die landw . Organisationen des Be¬
zirks Nagold ein Schreiben gerichtet, in welchem auf die
Notwendigkeit hingewiesen wurde, in der Lebensmittelver¬
sorgung jede überflüssige Verteuerung — vor allem Zwischen¬
handel und Fracht auSzuschalten . — ES wurde deshalb die
Bitte ausgesprochen , « S sollen die im Bezirk erzeugte « Lebens¬
mittel in erster Linie den im Bezirk selbst wohnenden Ver¬
brauchern zvgesührt werden uud zu diesem Zweck bei der
Kartoffelversorgung und womöglich auch bei der Obstoer¬
sorgung der Weg der Lieferungsverträge eingeschlagen werden.
Liesen Gedanken haben die Vertrauensmänner des landw.
BezirkSverrinS und die ObstverwertungSgrnoffenschast ein¬
mütig zugestimmt und beide Organisationen haben sich in
anerkennenswertester Weise bereit erklärt, die Belieferung der
Verbraucher der Bezirks ficherzustrllen . Auf Grund dieser
Beschlüße wurden gestern abend in einer Besprechung der
Vertreter der Erzeuger und der Verbraucher nähere Verein¬
barungen getroffen . Die bisherigen persönlichen Beziehungen
zwischen Erzeugern und Verbrauchern sollen selbstverständlich
such für die diesjährige Versorgung wsiterbestehen bleiben.
Im übrige» soll tsie Kartoffelversorgung in der Weise er¬
folgen , daß der Bedarf beim Konsumverein Nago -d ange-
meldet wird, wo neben der Liste für Mitglieder der Kon¬
sumvereins « och eine besondere AumeldungSlistedes Bundes
gegen Wucher und Teurung aufgelegt werden wird. Die
Gesamtbefiellvng wird dann dem Vorsitzenden der landw.
BezirktvereinS Herrn Hirschwirt Kleiner in Ebhousen über¬
mittelt werden, der die Lieferung auf die landw . OrtSvereine
vertritt . Die Ausgabe der Kartoffeln wird dann unmittel¬
bar nach der Kartoffelernte »om Konsumvereingeschehen, wo¬
rüber rechtzeitig «ine Bekanntmachung erfolgen wird. Zur
Versorgung Minderbemittelter wird wie in den Vorjahren
die Stadtverwaltung Kartoffeln bereit stellen . Die Ver¬
braucher der übrigen BedarfSgemeinden des Bezirks könne»,
soweit sie ihren Bedarf nicht durch persönliche Beziehungen
decken wollen und kein Konsumverein am Ort ist, sich ent¬
weder unmittelbar an den Vorsitzenden deS betr . landw.
OrtSverrinS wenden oder aber ihre» Bedarf ebenfalls beim
Kousumvrrein Nogold anmelde», der die Bestellung dem
landw . BezirkSvrrrin writergeben wird. Was die Obstver-
sorguug anbelangt , so hat sich der Konsumverein Nagold
wegen der hehen VerderbSristkoS und wegen der Gefahr,
daß ihm das Obst liegen bleiben könnte , nicht entschließen
könne», denselben Weg wie bei der Kartoffelversorgung ein-
zuschlogeu . Dagegen hat sich di« Obstoerwertunzsgenoffen'
schaft deS Bezirks (Vorsitzender Schultheiß Dengler Ebhousen,
Vertreter in Nagold Julius Raas , Gärtner und in Alten¬
steig Stadlpsleger a. D . Lutz) sich bereit erklärt, Bestellungen
auf Mostobst und Tafelobst entgrgenzunehmen und zu ver¬
mitteln . In Nagold wird außerdem ohne Zweifel auf den
Wochenmärkten am SamStag Obst in ausreichender Menge
z« habe « sein. Was de» Preis für Kartoffeln und für
Obst anbelangt , so ist infolge der sehr guten Ernte damit
zu rechnen, daß dar starke Angebot von selbst niedrige
Len. Trüber und trüber wurde der klare -<?acy,
Schatten dunkelten drüber hin : in den Büschen kein Zirpen
mehr kein Geflatter . Alles still.

Ein Frösteln überlief die Einsame , der küble Abend-
Hauch bestrich ihr heißes Gesicht ; langsam stand sie auf , die
Kleider feucht vom Tau . Die Sonne war verschwunden.
Mit schweren Füßen schlich sie zum Tälchen hinaus ; was
würden die Eltern sagen , wenn sie so spät kam ? Ach , alles
so gleichgültig , er war nicht gekommen! Plötzlich durch¬
zuckte es sie wie ein erleuchtender Blitz , sie lachte auf — ja,
ja , so und nicht anders mußte es sein ! Er war dienstlich
verhindert gewesen, wie konnte sie dran zweifeln ? Na¬
türlich , sicher! Eine Versetzung bringt mancherlei mit sich.
Er hatte nicht zu-r Zeit fortgehen können. Aber nun war
er vielleicht schon bei den Eltern , sie sprachen und harrten
ihrer ungeduldig ! Oder ein Brief war da oder sonst
etwas Schönes.

nverrreuerncyuen ^ oeen zcyopen tyr durch den Kops
— so muhte es sein, er war da , nur rasch nach Haus!
Sie lief , was sie konnte. Sie stürzte fast über Laura , die
ihr die Tür öffnete.

„Laura , ist Besuch da ? ' Wie sie atemlos war!
„Ne, Fräulein ! '
„Aber es ist jemand dagewesen ? '
„Ne, Fräulein , auch nit ! ' Laura war sehr erstaunt

über ihr Fräulein . „ Wer soll denn heut bei uns auf
Besuch kommen ? ! Machen Se , daß Se reingehen , Fräu¬
lein , de Eltern sitzen als schon beim Essen ! '

„Laura ' — das Mädchen griff krampfhaft nach dem
Arm der Köchin — „aber ein Brief ist gekommen? An
mich , an die Eltern — wo ist er — ein Brief ? '

„Ne , Fräulein ! "
Auch kein Brief — — ? ! Neldas Knie zitterten,

eine ungeheure Angst kroch ihr über den Leib . Lächerlich!
Alles würde sich auflären , morgen würde er kommen»
mußte er kommen — morgen ! Mit einem leidlich ruhigen
„Guten Abend' trat sie ins Zimmer der Eltern.

Herr und Frau Regierungsrat Dallmer saßen beim
Abendbrot ; einfach genug war 's . Der Vater trank seine
warme Milch, ein paar Eier und ein Tellerchen mit
Schinken standen vor ihm . Schinken brauchte Frau Rätin
nie zu kaufen, der Bürgermeister Dallmer auf der Eifel
schlachtete alle Winter ein paar selbstgez : zene Schweine
und schickte dem Bruder immer sein Teil . -

Kreise zur Folge haben wird, wenn nicht die Verbraucher
selbst durch unvrrnüustigks Verhalten die Preise in die
Höhe treiben, wovor nachdrücklich gewarnt werden muß.
Wer die Möglichkeit hat, sollte seinen ganzen Bedarf an
Kartoffeln unmittelbar «ach der Kartoffelernte eindecken . Be,
der Bezahlung ist auf Entgegenkommen von fetten deSKon-
sumvrreinS und der landw . Organisationen z« rechnen. Viel,
leicht können auch die Arbeitgeber und dir Stadtverwaltung
durch Vorschüsse die Eindeckung erleichtern . Im ganzen kann
die Hoffnung ausgesprochen werden, daß e» in diesem Jahr
gelingen wird, ohne Zwangsmaßnahmen die Versorgung der
gesamten Bevölkerung mit Kartoffel» und Obst zu billige«
Preisen ficherzustrllen . Prof . A . Bauser.* Sirndach, 4. Srpt. (Fahnenweihe.) Am Sonntag
war hier ein gar festlicher Tag. Er galt der Fahnenweihe
de« hiesigen Kriegervereins. In der Frühe weckten kräftige
Böllerschüsse die Schläfer, bald folgte die Tagwacht-m-ch
die Calwer Stadtkaprlle und daun belebte sich der Ort, der
festlich beflaggt war. Zunächst war um 11 Nh« vor dem
Denkmal eine ernste Feier, in welcher der Gefallenen gedacht
wurde. Pfarrer Maier- Neuweiler sprach über Phil . 8 , i—z.
Nachher wurden die auswärtigen Vereine durch die Fesp
jungfrauen und die Musik ringeholt. Um 8 Uhr stellte sich
der Festzug , an der Spitze 3 Festreiter, auf, an dem stch
die Kriegervereine von Breitevbera (mit Gesangverei») , Neu-
weiler, Aichelberg , Aichhalden- Oberwriler, Martinimso »,
Oberhaugstett, Neubulach, LiebelSberg , Rötenbach, Zavelstei»,
Alzeubrrg, Teinach , Altburg und Calw mit Fahnen beteiligte».
Der Festzug ging zunächst vor das Denkmal, wo auch mit
den auswärtigen Kameraden eine Ehrung der Gefalle »«»
stattsavd und ihrer in einer Ansprache durch Kamerad Gg.
Wurster gedacht wurde, der zugleich einen Kran- viederlegte.
Auch der Bez . - Obmann , Oberreallehrer Küchle, widmete ihnen
herzliche Worte und einen Kranz. Das allgemein gesungene
und von der Musik begleitet« Lied „Ich halt ' einen Käme-
roden ' bildete den Abschluß der ernsten Feier . Der Festzug
bewegte sich dann zum Festplatz, wo die Fahnenweihe
stattfand , bei welcher der hiesige gemischte Chor mit dem
Lied „ Stehe fest , o Vaterland ' die Einleitung gab, Vor¬
stand Johs . Maisenbacher das „ Willkomm' sprach und der
Schriftführer deS Vereins, Lehrer Plinske, die Weihende
hielt. Der BezirkSobwann, Oberreallehrer Küchle, übrr-
brachte die Grüße deS Württ . KriegerbundeS und gab seiner
Freude über die schöne Feier und über das Gedeihe« des
KriegervereinS Ausdruck. Der Gesangverein Breitenbrrg
chloß den offiziellen Teil der Feier mit dem Vortrag von
„Kriegers Heimkehr ' . Dann folgte der gemüll che Teil der
Veranstaltung , der allerdings in ungemütlicher Weise auf
dem Festplatz durch Regen unterbrochen und im Gasthaus
z . „Lamm' fortgesetzt wurde. Für Agenbach war der gest¬
rige Sonntag ein großer Tag und alle, die an dem Festtag
leilnahmen, werden sich dessen jederzeit gerne erinnern.

' Frrndenstadt, 6 . Sept . (Vom Rathaus.) In der gest.
rigrn Gemeinderat» sitzung wurde der Antrag de» Stadtbau-
amtS auf Anstellung einer städtischen Magazinverwatters «.
eine» zweiten Vorarbeiters für die Stadtgemeinde angenom¬
men . Die GaS- und Strompreis « wurden mit Wirkung ab
1 . September erhöht und zwar der Preis für elektr. Lichr
auf 14 Mk . pro Kw .- Gtunde , für Kraft auf 10 Mk., für
GaS auf 12 Mk. pro Kubikmeter . Das Finkenbergprojelt,
das die Gemüter der GemeinderatS schon manches Mal erregt
hat, wurde definitiv abgelehnt und endgültig verabschied«.
Die sozialdemokratische Fraktion war für Einreichung eines
KonzesstonSgesuchs, die D . D . Fraktion «nd die Bürgrrpartei
geschloffen dagegen. Die Verhandlungen über dar Murg-
Projekt solle« fortgesetzt werden.

' Frendensiodt , 6 . Sept . (Erhöhung des Zinsfußes.)
Di« OderomlSfparkaffeFrrndenstadt hat den Zinsfuß fürEin
lagen ab 1 . Januar 1983 ans 4 Proz. erhöht. Zinsfuß
für Depositengelder nach Vereinbarung .

„Der gute Kamerad "
, sagte - er Rat eben» als ihm

eine Frau ein saftiges Stückchen aufnöttgte , „ wenn ich nur
rrehr Appetit hätte ! Ah , Nelda , da bist du ja endlich!

„Mein Gott , so spät ! " Frau Dallmers Stimme war
iemlich erregt . „Wo bleibst du denn so lang ? Es ist
lach neun . Wirklich rücksichtslos ! "

„Neun — ? ' Nelda war wahrhaft erschrocken — so
ange hatte sie gewartet ? „ Verzeiht "

, bat sie gedrückt, „rch
>abe mich auf dem Spaziergang verspätet ! "

„Ach was , verspätet ! Wozu hast du denn deine Uhr,
sie wir dir zur Konfirmation gekauft haben ? Da hatten
vir uns das Geld sparen können, nicht wahr , Dallmer.

Der Rat nickte ; er hatte angefangen , sich um Nelda zu
ingstigen. , i

„Und was man so alles hört ! " fuhr die Mutter fort.
Nein , gruselig , seit die vielen Fabriken am Rhein sind!
Denk doch nur an die Frau Roth bei Oberkassel ! Haben
re die arme Dame nicht ermordet , hundert Schritt von
hrer Villa im Park , und ihr die Ringe und die Uhr ab-
gerissen ? Die Haare können einem zu Berge stehen . Uno
>u rennst bei Nacht und Nebel noch draußen rum — das
>at ein Ende . Ich darf ja nie was sagen immer unrer-
>recht ihr mich , aber jetzt mußt du doch selbst zugestehen,
Dallmer, daß ich recht habe : gefährlich, unanständig , un-
chicklich ! Was kann ihr nicht für ein Unglück zustotzen!
- Was ? Sagtest du was , Nelda ? "

Die Tochter antwortete nicht . Mit einem unterdrück¬
en Laut hatte sie plötzlich den Löffel fahren lassen , den
ie , ohne zu essen , in ihrer dicken Milch herumgedreht hatte,
sie legte den Kopf auf den Tisch und schluchzte laut.

„Nelda , Kind ! "
„Mein Gott . Nelda . was Mt dir ein ? "
Beide Eltern waren sehr erschrocken. Die Mutter

prang aus:
„Bist du krank , fehlt dir was ? «

„
Der Vater lege ängstlich die Hand auf den blonden

Menden Scheitel : ^
„Kind , hat dir jemand was getan ? Liebes Krnd,

vas ist dir ? "
Das Schluchzen wurde heftiger.
„Du hast sie aber auch gleich so angefahren ? Der

siat sah seine Frau vorwurfsvoll an . „ Wirklich , Solchen,
,as bätteit du nickt aebrauckt ! "



Ltuttqart , L . Lept. (Eine Falschmeldung .)
Südd . Arbeiterzeitung " vom 5 . Sept . 1922 ver¬

deutlichtunter der Ueberschrift „Wasfentransporte" eine
Meldung , wonach am letzten Montag ein größerer Waj-
fentrausport von Stuttgart nach Tübingen gegangen s . in

soll Tiefer Waffcntransport soll mit den Vorbereitungen
für die am kommenden Sonntag in Tübingen geplante
Reqimentsfeier im Zusammenhang stehpn . Wie wir von
.Mündiger Sette hierzu erfahren , handelt es sich um einen
Transport der Reichswehr , der nach Münsingen ging
Wd für die augenblicklich dort stattsindenden Uebungen
bestimmt war . Mit der Regimentsfeier in Tübingen
Seht die ganze Angelegenheit in keinerlei Zusammenhang.

I . Sindelfingen, 6 . Sept . (Sch recklicheTat . ) Tie
getrennt lebende Eheirau des Kaufmanns Wilh . Hamm
hat heute samt) in ihrer Wohnung durch Ocfsnen des
Ushahncns ihr 5 Jahre altes Kind und sich selbst ver¬
miet. Während das Kind tot war , gelang es durch ärzt-
M Hilie, die Frau ins Leben znrückzurufen, sie wurde
a,s Bczirkskrankenhaus eingeliesert.

Göppingen , 6 . Sept . sNng lü cks j all .) Wie der
Polizeibericht meldet , kam am Sonntag abend ein auswär-
tiacr Besucher der Hundeausstellung in einer hiesigen
Wirtschaft zu Fall . Er mußte , da er anscheinend innere
Verletzungen erlitten hatte , ins Krankenhaus verbracht
werden und ist dort in der darauffolgenden Nacht noch
verstorben.

SckuyseirrreS , 6 . Sept . ( Ab ge stürzt .) Ter 33-

jährige Gipser Georg Straub von Gruibingen (OA.
Göppingens stürzte an einem Neubau ab und verletzte
das Rückgrat so schwer, daß er zwei Tage später seinen
Verletzungen erlag.

Waldsee, 6 . Sept . (5) c re in g e f alle n .) Ein jun¬
ger Rann hat während seiner Krankheitszeit im Bezirks-
kraicknhaus Damenwäsche gestohlen und seine Braut da¬
mit beschenkt . Der Zufall

'
wollte es nun , daß die Braut

dieser Tage ins Krankenhaus eingeliesert wurde und das
unrechtmäßige Gut auf dem Leibe trug . Dort wurde es
sofort erkannt , und der . .noble" Bräutigam sieht nun sei¬
ner Bestrafung entgegen.

Jsny , 6 . Sept . (Ter hö ch st e Milchprei s . ) Das
Liter Vollmilch kostet von heute an hier 22 Mark . Da¬
mit hat das Allgäustüdtchen unter allen Orten des Landes
den höchsten Milchpreis erreicht. Butter kostet 170 Mk . ,
Schweizcrkäse 15 Mk ., ein Ei 8 Mk . Tie einheimische
Bevölkerung fängt an , unruhig und der Sommergäste
gründlich satt zu werden.

Mannheim , 6 . Sept . (Handgranatenan¬
schlag .) Ein Handgranatenanschlag ist gestern nachmit¬
tag im hiesigen Börsengebäude verübt worden . Der Täter
Ist der 22jährige Paul Nikolaus Janssen aus Mann¬
heim, der angeblich Anwaltgehilse ist . Er hatte den Saal
der Produktenbörse betreten und eine Stielhandgranate,
die er in Zeitungspapier gewickelt bei sich trug , gegen die
Hinteren Warenstände geschleudert . Tie Explosion war
weithin hörbar . Ta sich niemand mehr in dem Saal
der Produktenbörse befand, so kamen auch keine Personen
zu Schaden , dagegen wurde erheblicher Gebäudeschaden
angerichtet. Nach dem Anschlag floh der Täter und be¬
drohte unterwegs die Passantein die sich ihm in den
Keg stellen wollten , mit einem Revolver . Beim Schloß
wurde er dann von einem Schutzmann sestgenommen.
Janssen ist Nationalsozialist und der Polizei schon lange
bekannt . Er war schon vor einiger Zeit gelegentlich einer
Verteilung antisemitischer Flugschriften auf der Straße
in eine Schlägerei verwickelt worden und damals mit der
Polizei in Berührung gekommen. And re. Personen schei¬
nen bei dem Anschlag nicht beteiligt zu sein.

Versicherung der Hausgewerbetreibenden.
Turch das Reichsgesetz vom 3 . April 1922 ist die

Pflichtversicherung der Hausgewerbetreibenden für die
Kranken - und Invalidenversicherung eingeführt worden.
Krankenversicherungspflichtig sind nur Hausgewerbetrei¬
bende mit einem Jahreseinkommen bis zu 72 000 Mk.
Tie Regelung der Krankenversicherungspflicht erfolgt ent¬
weder durch örtliches Statut oder durch die Satzung der
Ortskrankenkasse ; nach einer in der nächsten Nummer
des Regierungsblattes erscheinenden Verfügung des Württ.
Arbeitsmiuisteriums sind für die Erlassung des Statuts
die Amtskörperschajten zuständig . Empfehlenswerter als
die statuta^ ch -e Regelung ist jedoch die in Par . 467 der
R .V .H. vorgesehene Regelung durch die Satzung der Orts-
uankenkasse , welche vom Oberversicherungsamt zu geneh¬
migen ist . Der Württ . Krankenkasscnverband wird dem¬
nächst Erhebungen darüber anstcllen, in welchen Be-
Men Hausgewerbetreibende vorhanden sind und für
welche Bezirke demnach eine Regelung der Versicherung
der Hausgewerbetreibenden erforderlich ist ; er wird ein
Muster für die Satzung der Ortskrankenkasfe aufstellen
snw darauf hinwirken, daß in möglichst weitem Umfang
übereinstimmenden Anträge der für den Lrlaß des Sta-
Ms zuständigen Stelle und der Ortskrankenkasse einge-
rncht werden . Wo eine einheitliche Ortskrankenkasse für
A ganzen Bezirk nicht vorhanden ist, wird es sich emp-

chenn die bestehenden Ortskrankenkassen des Be-
M ? Arbeitsgemeinschaft zur einheitlichen Turch-
whruug der Versicherung der Hausgewerbetreibenden im
Aezuk eingehen. Tie Krankenversicherung tritt mit ihren
Achten und Pflichten nach einer Auskunft des Reichs-
arbeltsministeriums mit dem Tag der Genehmigung des
Statuts oder der Satzung durch das Oberversicherungs-
«v, ^ ii

. Kraft . Mit diesem Zeitpunkt beginnt auch die
Meldepflicht, die dem unmittelbaren Arbeitgeber des Haus-

u ^Entleibenden obliegt . Tie Mittel für die Kranken-
erpcherung werden durch die Beiträge des Hausgewerbe-

der und des Arbeitgebers (1/3) aufgebracht;
^ Arbeitgeber kann für die Beiträge haftbar gemacht

wen . Mr hie Versicherungsleistungen gelten die all-
V mnen Bestimmungen über die Krankenversicherung.

Die Lebensmittelversorgung.
Wir erleben dieser Tage , daß für die Preisbildung

aus dem Lebensmittelmarkt infolge unserer Abhängig¬
keit von der Auslandszusuhr die einheimischen Ernte-
aussichten längst nicht die Rolle spielen , wie der Stand
des Dollars und die Bewertung der Mark. Wir sind
heute so weit, daß wir uns einen Lebensmittelimport
größeren Umfanges im Augenblick nicht mehr leisten
können . Von einer Ernährungskrisis kann aber
darum noch nicht die Rede sein . Die Reichsgetreide¬
stelle ist nach eigenen Angaben bis zum 31 . Oktober
mit den für die Belieferung der Brotkarten nötigen
Vorräten eingedeckt und tätigt bereits wieder neue
Vorratskäufe . Es zeigt sich auch , daß von der un¬
gewöhnlich guten Roggenernte des Vorjahres noch Vor¬
räte vorhanden sind , so daß der späte Beginn der neuen
Roggenernte ertragen werden kann . Es wird sich aber
nicht umgehen lassen , unsere Brotversorgung wieder.
Mehr auf den Roggen abzustellen , um dadurch einen >
Teil der teuren Weizeneinfuhr zu ersparen. Das wäre
eine Notmaßnahme, aber eine Notmaßnahme, zu der
sich sogar das reiche Dänemark im Krieg entschließen
mußte. In gewisser Beziehung wird auch die Kar¬
toffelernte Ersatz schaffen müssen . Ganz ohne aus- ,
ländische Zufuhr wird es natürlich nicht gehen . Eins
Teil der notwendigsten Einkäufe an Brotgetreide und
Fleisch ist aber schon mit Hilfe eines holländisch¬
argentinischen Konsortiums gesichert, zum Teil sind
sie bereits getätigt . Um Getreidezufuhren aus Polen
zu ermöglichen , sind eben Wirtschaftsverhandlungen
in Warschau im Gange. Bedenklich bleibt jedoch der
Ausfall an Fleisch und tierischen Produkten , vor allem
der Rückgang der Milcherzeugung.

Voraussagen über die künftige Preisgestaltung aus
dem Lebensmittelmarkt sind bei der gegenwärtigen
Valutakatastrophe müßig . Allerdings darf man nicht
vergessen , daß bei einigermaßen befriedigender Ge¬
samternte das jetzt einsetzende erhöhte Angebot auf dem
inländischen Markte, das durch die Geldbedürftigkeit
der Landwirtschaft für die nächsten Monate Wohl noch
gesteigert werden dürfte , einen gewissen Druck ausüben
wird , wenn nur nicht wieder eine Hamsterpsychose
sich des großen Publikums bemächtigt , für die leider
schon Anzeichen vorliegen, und die dann der Spekula¬
tion Tor und Tür öffnet . ' Der Landwirtschaft selbst
würden solcherart künstlich überhöhte Preise letzten
Endes nicht einmal zugute kommen.

Darum ist es zu begrüßen, daß die maßgebenden
Stellen Ernst machen wollen mit der Einschränkung
des freilich höchst vorsichtig zu beurteilenden Luxus-
konfums . Das ist eine Forderung , die das ganze Volk
in dieser Notzeit einheitlich stellt , der jeder verantwor¬
tungsbewußte Volkswirt zustimmen muß . Hoffentlich
bleibt dieses Vorgehen gegen den Luxus nicht nur be¬
schränkt aus Stillegung einiger Likörfabriken und Ein¬
schränkung der Zuckerzuweisung an diese. Es muß
grundsätzlich und endgültig jede überflüssige Luxus-
und Schundeinfuhr unterbunden werden.

Es bleibt dann noch die gerade jetzt zum Herbst bren¬
nendste Aufgabe der Verkehrsregelung, der Zu¬
fuhr der Lebensmittel zu den Verbrauchsgebieten zu
lösen . Wir wissen , daß daran die Lebensmittelversor¬
gung im letzten Herbst und Winter krankte und darun¬
ter auch die diesjährige Ernte gelitten hat . Es ist zu
hoffen , daß nach den im Reichsverkehrsministerium
und Reichsernährungsministerium geführten Verhand¬
lungen mit allen beteiligten Kreisen die Verkehrsnot
diesmal die Nahrungsmittelzttfuhr nicht zu sehr er¬
schweren wird.

Alles in allem, eine Ernährungskrisis oder gar
Hungersnot , wie viele Schwarzseher prophezeien, sind
allem menschlichen Ermc'ssn nach nicht zu besorgen.

Handel und Verkehr.
Tollarkurs am 6 . September : 1248 .43 Mark.
Stuttgarter Börse, 6 . Sept . Die unsichere Lage des

Devisenmarktes wirkte auf die heutige Börse ungünstig
ein . Kauflust war nur bei sehr niedrigen Kursen vor¬
handen , jedoch gingen die Verkäufer nur ungern mit.
Die Folge davon war Uneinheitlichkeit . Der Freiver¬
kehr gestaltete sich sehr schleppend, meist bei weichenden
Kursen.

Bankaktien schwächer . Bankanstalt — 5 (junge 22V),
Vereinsbank — 10. Spinnereien durchweg schwächer.
Erlangen — 110 , Kammgarn — BO , Kolb u . Schüke
— 110 , Kottern — 10 . Brauereien hatten wieder wenig
Umsätze . Brauhaus Ravensburg — 20 , Brauerei Eß¬
lingen — 13 , Württ . Hohenzollern — 10, Wulle —
20 . Uneinheitlich war der Maschinen - und Metall¬
markt . Daimler - j- 10, Hohner — 50 , Junghans
6 , Eßlinger Maschinen — 20 , Hesser Maschinen — 71,
Neckarsulmer — 40 . Junge wurden zu 765 aus dem
Markt genommen . Auch die übrigen Werte waren
nicht einheitlich . Schwächer waren Bad . Anilin um
75 , Deutsche Verlag 60 , Otto Krumm 30, Salzwerk
Heilbronn 1 , Sekt Wachenheim 20 . Höher notierten
nur Zement Heidelberg um 10 . Im Kurs gleich blieben
Köln-Rottwsiler ( 1080) , Ncckarschleppschiff (570) .

Keueptcncr Butter - und Käsebörse , 6 . Sept . Der für
die letzte Woche festgestellte Durchschnittspreis stellt
sich für Butter auf 174 .56 Mk . . niedrig auf 107 Mk . ,
höchster Preis 219 . 97 Mk. (in der Vorwoche Durch¬
schnittspreis 128 . 45 Mk.) , für Weichkäse mit 20 Proz.
Fettgehalt niedrig 72 . 50 Mk . , Durchschnitt 105 .07 Mk. ,
höchster 141 . 74 Mk. (Vorwoche 86 . 96 Mk.), für All¬
gäuer Rundkäse niedrig 96 . 39 Mk. , Durchschnitt 130 . 36
Mk . . höchster 179 . 16 Mk . (Vorwoche 100 . 61 Mk .) . Der
Umsatz betrug in Butter 52 165 Pfd . (Vorwoche 56 447
Pfd .) , in Weichkäse 475 514 (470 859) Pfd . , in Rund¬
käse 156 668 (144 236) Pfd . Marktlage : Bei Butter
und Rundkäse nimmt der Auflauf durch die nord¬
deutschen Firmen noch zu , infolgedessen ist das ge¬
meldete Butterquantum neuerdings zurückgegangen.
Die nunmehr stark erhöhten Preise berechtigen zu der
Hoffnung, daß die Landwirtschaft selbst weniger But¬
ter konsumiere » wird.

Sie erfahren Alles
war für Sie VS» Wichigkeit ist , w«m Sie die Gchwarz-
wilßtzer Tageszeitung „Aus de» Taimen* bestellen

Vermischtes.
Ein französischer Spitzel verurteilt . Der französische

Staatsangehörige Paulin Pasquier , Dolmetscher des
Generals Rollet in Speyer , der ohne Einreisebewilli¬
gung und unangemeldet am Münchner Katholikentag
als Spitzel teilzunehmen versuchte , wurde vom Münch¬
ner Volksgecicht wegen Verletzung der Fremdenvor-
schristen zu fünf Tagen Hast und wegen Nichtanmel¬
dung zu 2000 Mk . Geldstrafe verurteilt . Das Gericht
bedauerte, keine schärfere Strafe aussprechen zu können.

Ermordung eines weibliche» Kurgastes. Die in Bad
Hall zur Kur weilende ukrainische Lehrerin Marie
Lrocka wurde in einem Wald bei dem Kurorte ermordet
aufgefunden. Zwischen dem Opfer und dem Mörder
dürfte sich ein verzweifelter Kampf abgespielt haben.
Unweit der Leiche wurde eine Geldtasche mit zerrisse¬
nem Riemen aufgefunden. Sie enthielt außer öster¬
reichischen Banknoten acht Dollarnoten . Der mutmaß¬
lichen Täterschaft wird ein Ausländer verdächtigt , der
seit der Aufdeckung der Mordtat aus Bad Hall ver¬
schwunden ist.

Einbruch bei einem russischen Staatsrat . Eine un¬
angenehme Entdeckung machte die Familie des rus¬
sischen Staatsrats Krhmoff in Berlin , als sie , von
einem Besuch zurückkehrend , ihre Wohnung aufsuchte.
Aus den Schränken und Behältern waren gestohlen
an Tafelsilber für 24 Personen , ein silbernes und ein
japanisches Teeservice , japanische Seidenwäsche , kost¬
bares Pelzwerk und äußerst wertvolle Schmucksachen,
barem Gelbe 22 Tausendmarkscheine , alles zusammen
für mehr als drei Millionen Mark.

Eiscnbahrrzusaniincnstoß . Im Bahnhof Lütgen-Tort-
mund ist am Dienstag ein Personenzug auf einen
Milckzug ausgefahren, wodurch zwei Wagen des Milch-
zuaes auf den Bahnsteig geschleudert wurden. Ein
Eisenbahnarbeiter wurde dabei getötet, 19 Personen
sind größtenteils leicht verletzt.

Ein amerikanischer Regenmacher für Sübitalien . In
Süditaliev hat es seit fünf Monaten nicht geregnet.
Wie der „Matt '

.no" meldet , hat nun die italienische
Negierung den amerikanischen Regenmacher Hatlield
eingeladen , nach Italien zu kommen und dort seine
Wundertättgkeit zu entfalten . Hatfield hatte seinerzeit
in Kanada Erfolg . Nachdem er seine geheimnisvollen
Regeninstrumente ausgestellt hatte , begann es tatsäch¬
lich zu regnen. Mit diesen Instrumenten ist er jetzt
in Neapel eingetroffen. Er versichert , daß es inner¬
halb höchstens einer Woche in Strömen regnen wird.

Sind Zwillingsgeburten vererblich ? Es scheint fast
so . In einem englischen Städtchen hat eine Frau zum
fünften Mal Zwillingen das Leben geschenkt, wodurch
die Zahl ihrer Kinder, die alle noch leben , auf 17 ge¬
stiegen ist . Bemerkenswert ist, daß diese Mutter selbst
ein Zwillingskind ist, ebenso ihre eigene Mutter , die
es übrigens bis auf sogar 22 Kinder gebracht hat.

Ein schweres Erdbeben. Wie aus Tokio gemeldet
wird, ist Taikoku auf Formosa von einem schweren
Erdbeben heimgesucht worden. Nähere Nachrichten feh¬
len noch.

Verlobung des Exkaisers Wilhelm?
Berlin , 6 . Sept . Nach einer Neuyorker Meldung

aüs Berlin soll sich der ehemalige Kaiser in Doorn
mit der Prinzessin Hermine zu Carolath-Beuthen, geb.
Prinzessin Reuß ä . L . verlobt haben. Die öffentliche
Bekanntgabe der Verlobung solle aus Pietätsgründen
erst im Oktober stattfinden, und zwar nach dem Ge¬
burtstage der früheren 'Kaiserin . Wje der „Lokalanzei¬
ger" an hiesiger unterrichteter Stelle hört , ist die
Nachricht der amerikanischen Blätter nicht ganz von
der Hand zu weisen , das heißt also : sie ist richtig. —
Prinzessin Hermine ist die Witwe des Prinzen Jo¬
hann Georg zu Carolath-Beuthen, der während des
Krieges gestorben ist . Sie steht im 36 . Lebensjahre und
hat fünf Kinder im Alter von 3 bis 14 Fabren.

Letzte Nachrichten,
Die ermordete » delßischr» Soldaten.

WTB. Birli», 7 . Skpt. Die Beisetzung der beide» ta
Oberkaffel ermordeten belgischen Soldaten hat gestern statt-
gesunden. Wie die Blätter melden, geht da » Gerücht, und
zwar auch unter dem belgischen Militär, daß der Mord voa
einem belgischen Soldaten verübt worden sei.

28 Milliarde« »e«e Zahlungsmittel.
WTB- Berli», 7 . Sept . Einer sozialistischen Korre¬

spondenz ist von der preußischen Finanzverwaltung mitgeteilt
worden, daß in den nächsten 10 Tagen sür 23 Milliarde»
Zahlungsmittel gedruckt und in Umlauf gesetzt worden find.
Das sind insgesamt 10 Proz. des gesamten Notenumlauf»
Deutschlands . Die Tagesleistung der ReichSdruckerei ist jetzt
auf 2,6 Milliarden Papiermark gestiegen. Sie wird noch
im Laufe des Monats auf nahezu 4 Milliarden Papiermark
täglich gesteigert werde», wodurch man d e Zahlungsmittel-
not rntgültig zu beheben hofft.

vor einer graße» Schlacht?
WTB. Lemdou, 6 . Sept . . Daily Mail * schreibt, e»

stehe eive große Schlacht zwischen den Griechen und de»
Türken in Klem- Asten bevor, die über dar Schicksal Smyrna»
entscheiden werde. Die letzte» in London eiugerroffenen
Berichte besag: en, Brusa sei von den Türken »ach furcht¬
baren Kämpfen durch einen Bajonettangriff genommen worden.

Der türkische Vormarsch.
WTB. Ndana , 7 . August . Der türkische Bormarsch

wird in alle» Abschnitten fortgesetzt . Die griechische Nieder¬
lage tritt immer deutlicher zutage. Las Gerücht über den
Fall von Alaschehir ( das alte Ph iladelphia ) bestätigt sich.
Gleichzeitig wird die Wiederaufnahme der Kampfhandlungen
in dem Bezirk des Mäander gemeldet. Die auf dem Rück-
zug befindlichen Griechen mußten die Stellungen auf dem
Norduser de» Flusse» auigehen . Türkische Kolonnen sind
bereit » in der Nähe von Oedemisch eingetroffen, wo sie de»
Rückzug der griechischen Divisionen bedrohen, welche sich
augenblicklich in der Gegend von Sa ichly befinde». Hun-
derttausende von Griechen fliehen vor d -r lürk scheu Armee,
»erfolgt von türkischen Flugzeugen und Kavallerie.

-



Eise ProtestresslM«».
WTB. verli», 5 . Srpt. An der am 3 . und 3 . Sept.

in Weimar abgehaltmen Vorstandlsitzang des Vereins
Deutscher Zeitangsoerleger (Herausgeber der de rischen Tages¬
zeitungen ». V.) wurdr folgende Protestresolution beschloss;» :

NameuS der vo« ih« dazu aus »ahmlsS vrrtreteueu
poltttsche« TageSzettuuge» Deutfchlaud » hatte der Verei«
Deutscher Zeit««g»oerleger auS Anlaß der veratuugr«
Aber d »S « »setz zum Schatze der Republik der bestimm --
te» Erwart»», Ausdruck gegeben, die Handhadua, der
» «stimmuuse« de» Gesetzes werde ans die desouderr «i-
, e«art der VerhSltulsse «ad Ausgabe» der deutschen palt-
tische» TageSprefse die «ubrdinßt ersardeeNche Rücksicht
nehme» Diese Erwartung Hut «etLuscht Die vermal«
tnn-SpraxlS hat vielmehr in zahlreiche« Fülle» Verbote
ans « rnnd des Gesetzes anSgesprochr», ohue daß »ach der
Urberieugnußder sachoerstSudtge» Pr«yrorga»isatioue» der
gestzliche Tatbestand sür et» verbot vorlag.

Da die bisherig»«, vo» de» beteiligte» Regierung»«

stelle« «»trr»o« mr»r* Schritte ohue Erfolg gewrse « fiud,
steht sich der Verein de»,scher ZritungSverleger mit seine»
daS ga»zr Reich «msaffende» Zweigvereinev «»»« ehr ge»
»Stigt, die gesamte Orffr»ttichkelt a»f die Krise a«s« erk>
sa« z« mache». _

DaS bisherigeVorgehen drr VerwültuLgtbchördr»
muß t« nächster Zukauft zu siuer Uuterblnruuz jr«üch -r
wirkusgSvolle» kritische » vtspkechuug , z « schließlich«» U <«
fruchtbrrkelt des politische » Lebe »S »ud vollizrr L8hm» »g
jeder öffentliche » Betätigung aller VolkSkeeise führe» vud
damit der Versaffaag drS Reiches die « r»»dlaze» -nt«
ziehe ». AagefichtS dieser Gefahre» rufe« die bevoll«äch-
ttgte» Vertreter der de« tschr» Zrituugtvrrlegerschaft, be¬
sonders auch die de« RrKiemugipartete« »«hrstrhr«dr»
Zrit»»ge», Regier««, »» «»tz Parlamente z» beschleunigter
Abhilfe a»s.
Die Verschmelz««, der S . P . D . und drr U . S . P . D.

WTB. verli», 7 . Srpt. Gesteck hat, wir eine sozialistische
Korrespondenz berichtet , eine Uuterkommission der S . P . D.
und der N . S . P . D . getagt, die über die Frage der orga«
nisatorischen Verschmelzung der beide« Parteien beraten sollte.
Die Beratungen haben noch zu keinem Abschluß geführt.

ES soll » eitergeschlemmt werde ».
WTB . verli», 7 . Srpt . Der Berliner Arbeitgeberver¬

band im GastwirtSgrwerbe hat gestern Abend in einer Ber-
sammluag, zu der sämtliche Beruftvereinigunge« Groß -Berlins
etngeladen waren, gegen die Regierungsverordnung zur Be¬
kämpfung des übermäß

' qrn L ;xns und der G -blemmrrei

protestiert. In de;; Entschließung, die einstimmig
men wurde, droht der Verband , such nicht vor den äußerste»
Konsequenzen zurückjuichrecken, sodaß die restlose Schließ»,»
aller Gaststätten und Hotels in den Bereich der Äb««kr-
maßregeln zu stellen ist .

^

Di» Er»Shr»»gSfrage.
WTB . verli», 7. Sept . Im Anschluß an die Bespre-

chuogen des Reichsernährnugsministerr mit den Führernder
Landwirtschaft wird heute der ReichSauSschuß der deutsch,»
Landwirtschaft über die Eenährungsfrage verhandeln. Die
Präsidenten und die Vorsitzenden der preußischen Landwirt-
schaftskammern sind bereits in diesen Tagen in Berlin ,y.
sammengetreten.

MntmaMWe« » etter.
Unter dem Einfluß des von Skandinavien hrrvordring«,j,^ !

Hochdrucks ist bei nordöstlichen Luftströmungen sür Fiesta»
und Samstag allmählich Aufheiterung und Wiedererwiirwuna
nachmittag» mäßig warmes , nachts etwas kühles
zu erwarten. s

Druck nni- AerlsL der W- Riekecstchen Bochdracker «! Lltivsq»
«kr r-i» BchrifÜettm,- oermttsortlichr Ludsetr Lsut.

AMLiche Bekanntmachungen
HerbstkartvffelversorguUg.

Dies diesjährige Kartoffelernte dürfte nach dem Stand
der Felder, sofern nicht unvorhergesehene Ereignisse eintreten,
in Württemberg im allgemeinen recht befriedigend ausfallrn.
Auch in den anderen Reichsteilen lauten die Berichte Über
die Ecnteansstchtea nicht ungünstig, so daß «ine ausreichende
Kartoffelversorgung drr Bevölkerung gesichert erscheint . Ge¬

eignete Maßnahme« zur Beseitigung drr Gefahren, die der
Kartoffelversorgung durch Auswüchse rm Handels » und Aus¬
kaufwesen, durch übermäßige Kartoffslausfuhr , H ;rstellu»g
von Branntwein etc. drohen, find getroffen und ich richte an
die Ber»r«»cherdie A»fsorder»»g, birst M»ß«ahme« auch
ihrerseitsv«rchbrs,»»r»« H ->lt««g bei« Eindecker ihrer
« « toffelvorräte z» «stcrsiützr» .

Der Landw . Bestiksvuetn Nagold und der Konsumverein
haben ihre Unterstützung bei der Vermittlung von Kartoffel-
Angeboten und - Nachfragen zugesogt , dis Verbraucher größerer
Kartoffelmengen werden gut daran tun, sich dieser Vermüt-
luog oder brr Vermittlung solider Händler zu bedienen.

Di« Händler und Aufkäufer wache ich daraus aufmerk¬
sam, daß zum Aufkauf von Kartoffelnüber be» Bebars brS
tigere » Ha»shaltS hiuau- , sowie zumK «rtoffelh «»del die
bes««bere Erla»b »iS der Landrsvecsorgungssteüe erforderlich
ist . Für d ;e Zulassung weiterrr Händler liegt im hiesigen
Bezirk kein Brdü-snis vor, da eine große Anzahl von Ver¬
braucher » ihren Jahrrsbedars schon immer direkt beim Er¬
zeuger eindrckten und die bereit» zugelaffeneu Kartofsilauf«
kärrfer und - Händler für die Ermittlung des Bedarfs der
übrigen Verbraucher des Bezirks bei weitem ausreichen. Es
ist damit zu rechne», daß die W. Landerpreisstelle im Be¬
nehmenmit den Vertreter« der Landwirtschaft, des Handels
«ud der Verbraucher auf Grund drr Marktlage angemessene
Kartoffelpreise veröffentlichen . Die Händler , Aufkäufer und
sonst. Beauftragten werden davor gewirrt, durch Ueber-
schreitung dieser Preiskotierungen oder durch höhere Angebote
als di» der Konkurrenz preistreibend zu wirken.

Nagold , den 5 . September 1832 . Oberamt : Münz.

Brennerversammlung.
Am Sonntag , de« IS . Eept , mittags Uhr

findet im Gasthouk zumWaldhorn in Edhanse « eine
Versammlung statt.

Tagesordnung:
Stellungnahme zur neuen Einkommensteuer.

Hiezu wird freuvdlichft eingeladen.
Der Vorstand.

Sllie Maure» and SteWuerimug
de- Bezirk- Nagold.

Am Sonntag , de« Iv . Gept , vormittag - LÜ Uhr
fiudrl im Gasthaus z. Hirsch in Nvhrdorf eine

Vollversammlung
statt. Die Mitglieds werden ousgesoidert , vollzählig zu
erscheine». Der Vorstand.

Allgemeine

6WmA --VZrsMinllW.
Am Sonntag , den LV . Lept, uschmitr- gs L Uhr

find« rm Gasthaus z . Sonu . k in Gdhans « » eine

aögMiue CHühMchll-VkkstMiW
statt, wozusämtliche Schuhmrchec des Bezirks fceundU ^st
e'mgeladen werden.

Tage - ord « n « g»
1 . Besprechung betr . Zwangkinnung s
8 . Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen drr Innung ? Mitglieder
und Nichtmitglieder ist dringendnotwendig.

Der Ausschuß der Kret-n Sch »ym« Heri»«A„g
deS Bezirks Nagold.

Altrasteig. ^
Frisch «« getroffm ist eins schöbe Auswahl 8

V

Kinder - und Hand«
Leiterwagen

in bester Ausführungzu noch billig » Prriien bin

kritz LMIer jr.

Nsgolü u . eoftaurr«.

Wer gute, chem. reine

Drogen und
Chemikalie«

zu billigsterr Preisen kaufen
will, gehe in die

hts-tgesch : Filislnrostkü'
Kstgstt . Evhlmfts.

Mitgl. d . Deutsch . Drog . Ver-
bandss v . 1873.

Württembergrr , langjährig
im Rheinland ansässig , suchr
zur Stütze der Hausfrau zu¬
verlässiges

bei hohemLohn u. familiäre-
Behandlung . Angebote mit?
D . H . an die Geschäftsstelle
ds. Bl.

Vifitkarten
fertigt schnell und sauber die
W . Rieker'sche Bnch dr

Besenseld — Echorrental.

Todes -Anzeige.

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten mit, daß mein innigstgeliebter
Gatte, unser lieber Sohn, Bruder und Schwager

Andreas Rnkbeiner
Geschäftsführer

nach schwerem Leiben heute früh */,5 Uhr im
Alter von 31 Jahren in die ewige Heimat ab«
gerufen worden ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Anna Mnkdetner, geb. Kallfaß.

Beerdigung stäket Freitag Mittag 8 Uhr statt.

PseMicht - GM
Wegen Verheiratung meines seitherigen suche

ich zum sofortigen Eintritt einen fleißigen , tüchtige«
und zuverlässigenPferdskrrecht beihöch¬
stem Lohn.

Mdrich S- Me. MnM

sfett
ist eingrkroffea und empftchU noch zu günstigem Preis r

Sriiusnurlkl -Ibogril
----------- ------ «rrck ssiHa!« 8>mmor8is!ck

t« »»ferer GHv»rs>»ölb« Te §<i - l

, LsS seaLaunen' 4eKr« Krsck
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